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Nt'. 9 und 10 (IV). Dcr Barockbau des alten bürge rliclll~11 Zeughauses mit sei ner sc hönen Gliederunti 
bi ldet zu~ammcn Illit den Häusern 7 unel 8 eine har1110ni sc he alte Baugruppe (Fig. 37), elie ebenso unbedingt 
erhalten werden IllUß , wie die Gruppe der KircllC mit el en Häu sern 12 und 13, eier Rest der geschlossenen , 
nach Dellloli erun g cll'~ Kriegs1l1inisteriu111s verkürzten alten östlichen Platzwancl. 

Fig. 37 AIll Huf Nr. 7 (IV), erbaut 1720 (links) ; Nr.8 (V) 
Beispiel ein es iluf schIllaler Parzelle erhauten Biirgerhau~es 
eies XV I. Jh s. (Mitte): Nr. (1 , Fcucrwchrkaserne, ehel11als 

blirgerliches Zeughaus ( IV) , erbaut 1732 

1111 Hof eies jetzt als Fcuerwehrkaserne verwen­
deten Zeughauses ein Wanelbrunn en: Minerva auf Tro­
phäen thronend. 

Ocr geplante Umbau der Feuerwehrkascrne, von 
der ei ne Brücke über den Tiefen Graben zur Wächter-
gasse ge bau t werd en so ll , U1l1 den verlängerten Straßen­
zug der Hohen staufengasse bis auf elen Hof zu leiten, 
bedeutet nicht nur eine Gefährdun g des Zeughauses, eines 
der schönsten von den bür ge rlich en Barockbauten der 
Stadt, er se tzt auch die Zerstörung des Platzes " Am 
!-Iof" se lbst fort und schlägt eine Bresche in das schöne 
Bild der rechtsse iti gen alten Häuse rzeile des Tiefen Gra­
bens (5. d.). Di ese unwied erbringlichen Verluste würden 
aber nur im Interesse eines Verkehrs pr ov iso riu1l1s ge­
bracht werd en, nämlich der Erleichterung der Ausfahrt 
eier Feuerwehr von ihrer Hauptwaclle in nordwes tlich er 
Richtung während jener Zeit, wo noch nicht die in 
jeder Großstadt vorgenommene Dezentrali sa tion des 
Feuerwehrwesens durch Erbauung von Hauptfeuerwachcn 
in den peripheri sc hen Bezirken vollständig durchgeführt 
ist. Nachdem die Sicherheit dei Stadt durch Jahrzehnte , 
in welchen di e Schlagfertigkeit der noch nicht auto­
mobi lisierten Feuerwehr ein e geringere war als gegen­
wärtig, den noch bestehend en Zustand ertragen konnte, 
diirfte dies unter gün stigeren Vorausse tzungen auch noch 
für di e näch sten paar Jahre eier Fall se in. Will man trotz­
dem ein em kurzfri stigen Provisorium zuliebe hi storisch e 
und künstlerische Ewigkeitswerte eies Stadtbildes opfern ? 

Nr. 11. "Z ur go ld enen Kugel." Das !-laus ist ein Ncubau mit protziger Fas,ade (I). Erhaltenswert 
ist aher die 1683 hi er niedergefallene, nun vergoldete Kanon enkug el, die unter Bcisetzung der In­
sch ri ft "August 1683" jetzt ober dem !-l au tor eingefügt ist. 

Nr. 12 (IV) (Urbanikell er) . Durch die sc höne Stuckfa sade mit dem Doppelerker ist das !-laus an 
sich ebenso wie als Teil eier oben genannten Baugruppe erhaltenswert. Über dem ersten Stock Relief: 
Maria 111it elem .Iesuskin el (Grundriß, s. Fig. I-n. 

Nr. 12. Schmiedeeisernes Wirtszeichen (IV). Es ist das letzte se in er Art in der Inn eren Stadt und 
daru111 ganz besonelers an Ort und Ste ll e erhaltenS\\'ert. 

Nr. 13 sie he oben: Kirche zu elen neun Chören der Engel. 
In cl('r Platzmitte: Mariensäule (\I). 

Nr. I, ela:; Gebüude der päpsllic//CII NlIIlliall/r ( 111) , /71;8 errichlet. H·I/rele leider 7.9J.3 lIbgellrocltell. nos lI'egen seiller mltigetl 

Fa ssade friilter erllllllenslI'crle NlIcl!bllrlllIl/s Nr .j (11) hat elolI/it auclt seine Beelel/tullg fiir die PllIlzlI'olld eillgebiißI. 

Bemerkung und B~riclJtigling ZU111 Plan: Die abgebrochenen Häuse r Nr. 3 und 4 sowie da, 
Krieg' 111inist('riu1l1sgehäude wiiren nach de111 Stande von 1914 nicht 111ehr farbig, sond ern wci ß d31'ZU­
stelll;n. Bei111 Hause Nr. 1I ist an Stelle eier die ganze Il ausfläche einneh111enelen blaucn ch raffiLru ng 
nur ein hlau schraffierter Kreis zur Beze ichnung eier .,Golelenen f<uge l" eingesetzt zu denken. 
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